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Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Herausgegeben von Pappenheim.) 


Siebzehnter Jahrgang. Drittes Quartal. 


Nro. 63. Ratibor, 


Schreiben einer Berlinerin. 
Mein eenzlichſter Ludewich. 


Jet bin zwars en deutſches Machen, 
un wenn ick Dir nich Lui uf franzöfch 
nennen duhe, ſo is dieſes bloß, weil ick 
'ne Berlinerin bin und weil ick meine reene 
muͤtterlige Sprache rede, wie ick fie von 
die Mutter Bruſt ringeſogen habe. Ick 
weeß et recht jut, wer Dir immer Lui 
nennen duht, des is die verlofene Froͤlen 
Matilje bey des Coor bey des .. dter 
Theater, die niſcht uf un niſcht in den Leib 
hat, un die mich vill zu gemeene is, als 
des ſie ſich mit en ordentlich kondiſchonir⸗ 
tes Mächen befaſſen konnen ſollte. Es is 
mich och janz Parti eenjal was fie über 
mir reden duht, ick weeß was ick bin un 
meine unſchuldige Tugend is man ennzig 
un alleene von Dich uͤbergeſtrauchelt weil 
ich en fo jutmuͤthiges Herze habe, des 
von Deine Fantafie und geſchwornen Re⸗ 


den 8. Auguſt 1827. 


den durchjebohrt e is, daß es bis 
in die Ewigkeit blutig is. Ick kann mir 
jar nich troͤſten, wenn ick an Dir denke 
weil Du mich ſo unjetreu jeworden biſt, 
und dieſes ergreift mich die Feder Dich 
zu ſchreiben, damit Du umjekehrt wirſt 
un in meinen jeliebten Arm eilſt, der 
Dir immer mit unjeſchwaͤchter Liebe ſucht. 
Denke aberſt man nich, des ick mir bey 
Dich ufdrängeln will, dieſes is nich mein 
Ju *) denn dieſes muß immer der Mann 
duhn, un ick will och jegen Dir meinen 
Reſpeck nich verjeben. Aber des kannſt 


Du mich globen un kannſt es ihr och ſa⸗ 


gen, wenn ick ihr treffe, des Froͤlen Habe⸗ 
niſcht, werde ick ihr die Wiener ⸗Parricke 
janz jehörlich friſiren un ihr fo ufmoͤbeln, 
des ſie in zehn Dagen keen Dorf ſehn 
ſoll; ſage ihr man, des hab ick jeſagt, 
die Jette bey den alten Geheemrat; un 
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wenn ick och en Mächen vor Allens bin, 
weeß ick doch Lebensart un wo Bartel 
Moos holt. Ick bin zwars nich von mei⸗ 
ne Tugend ingenommen, denn ick kenne 
meine fehlerhaften Stellen recht jut, aberſt 
ick kann et doch jar nich kleene kriegen. 
wat Du an ihr vor'n Narren gefreſſen 
haſt. Sie hat in meine Ogen och nich ſo 
ville Reiz wie meine Nagelſpitze. Es is 


an ihre Koͤrperlichkeit och jar niſcht dran, 


denn das Uffallende is alles nich Natur: 
des kenn ich ſchonſtens von des Theater 
und dabey ſicht fie aus, wie Braunbier 
un —, na, Du weeſt ſchonſtens was ick 
meene. Meine Farbe is zwars vbthlich 
un meine Hände och, aber des is pure 
Geſundheit un von det Feuer; dieſesjb⸗ 
nigte verdient mehr Hochachtung, als fo 
ne weiße Kuldr. Ihre Kleedage is nich 
eenen Dreyer werth un ick jebe vor die 
gange Plunderey nich meinen Flanell Pohl⸗ 
rock, un die groß ufgebauten Locken, die 
wie Sperlingstöppe ausſehen, kann ick mir 


eben ſo jut vormachen un dabey ſind et 


keene Wiener. Ick habe och ſolche Son⸗ 
tagſche Haube jekooft, ie eenen Dahler 
un 7 Silberjroſchen koſtet, weil Du Dir 
man in ſo'ne Haube verlieben duhſt, die 
allanäge heeßt, un ick bitte Dir recht ſehre 
den Sonntagſchen Nachmitdach bey mich 
zu kommen, mein Alter is nich zu Hauſe, 
un ick werde Schocklade mit recht ville Eier 
kochen un Dich vergeben. Wir wollen denn 


hernachens nach des Eis raußer jehn un 
uns och een zufriedenes Winterverjniegen 
von wegen den Piekſchlitten machen. Ick 
habe nich eher Ruhe als bis ick Dir wid⸗ 
der habe, ick weene Dach un Nacht un 
wo ick jehe un ſtehe loofen mich die Thraͤ⸗ 
nen raußer des ick ſie nich halten kann, 
ach! ick bin 'n erbaͤrm liches Weſent; Du 
haft och een jutes weichliges Jeminhe un 
wirft mir erhören. Dieſes jenigte wuͤnſchet 
Deine jaͤmmerliche bedruͤbte 

8 Jette. 


Auctions = Anzeige. 

Auf den 20. Auguſt d. J. ſollen in 
dem Locale des hieſigen Stadtgerichts, 
Kleidungsſtucke, Meubles und eine Stock⸗ 
Ubre oͤffentlich an den Meiſtbietenden ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung verkauft wer⸗ 
den, wozu hiermit Kaufluſtige eingeladen 
werden. ; 

Rybnik den 2. Auguſt 1827. 
Koͤnigliches Stadtgericht. 
Auer. Ka ulbach. 


Bekanntmachung. 


Auf den Antrag eines Real⸗Gläubigers 
follen die in die Paul Drungſche Ver⸗ 
laſſenſchaft gehörigen von dem vormaligen, 
Herrſchaft Ezienskowitzer Vorwerk 
Lanietz dismembrirten Acker, deſtehend 
in 9 große Morgen 167 OR. Säracker, 
225 QR. Wieſenland, 100 QR. Wald: 
grund, welche nach einer gerichtlichen Taxe 
die zu jeder ſchicklichen Zeit in der Gerichts⸗ 
amts⸗Kanzley infpieirt werden kann, auf 


984 rtl. abgefchätt worden, in den 
dazu anberaumten Termin den 29. July, 
den 29. Auguſt und den 1. Oetober 
a. e. welcher letztere peremtoriſch iſt, ſub⸗ 
haſtirt werden. 


Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlungs faͤhi⸗ 
ge werden daher eingeladen, in den beyden 
erſten Terminen in Gros⸗Strehlitz in 
dem peremtoriſchen Termin aber in Czi⸗ 
enskowitz entweder perſoulich oder durch 
Special ⸗ Bevollmächtigte wozu bei etwa⸗ 
niger Unbekauntſchaft die Herrn Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Stiller und Stanjeck 
in Ratibor in Vorſchlag gebracht wer⸗ 
den, zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, 
demnaͤchſt aber zu gewaͤrt igen, daß der Zus 
ſchlag unfehlbar an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden erfolgen ſoll, in ſo fern nicht geſetz⸗ 
liche Umftände eine Ausnahme machen. 


Gegeben Gr. Strehlitz d. 16. Juny 1827. 
Das Czieuskowitzer Gerichtsamt. 
Werner, Juſtit. 


Bekanntmachung. 
Auf den Autrag eines Real- Gläubigers 
oll die in die Paul Drungſche Verlaft 
2 55 gebörige, zu Laniez, Cosler 
Kreiſes, zur Herrſchaft Czienskowitz ge⸗ 
hoͤrig, 3 Meilen von der Kreisſtadt Coſet, 
2 Meilen von Ratibor u, eine halbe Meile 


von Bauerwitz belegenen Freigaͤrtner⸗ 


ſtelle, im Wege der Exekution ſas haſtirt 
werden. Dieſe Poſſeſſion iſt nach einer 
gerichtlich aufgenommenen Tare, welche zu 
jeder ſchicklichen Zeit in der Gerichts⸗Canz⸗ 
ley zu Gros⸗Strehlitz inſpieirt werden 
a auf 283 rtlr. abgeſchaͤtzt, und zur 
Ab gebung der Gebote Termin auf den 29. 
July, 29, Auguſt und 1. October 
a. c. wodon der letzte peremtoriſch iſt, und 
wovon die beiden erſten in Gros⸗Streh⸗ 
Ei der peremtoriſche Termin aber in 
zienskowitz anberaumt worden. 
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Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige 


werden daher eingeladen, in den anſtehen⸗ 
den Terminen entweder perſonlich oder 
durch Bevollmächtigte, wozu bei etwaniger 
Uubekanntſchaft die Herrn Juſtiz-Com⸗ 
miſſarien Stiller und Stanjeck in Ra⸗ 
tibor in Vorſchlag gebracht, zu erſchei⸗ 
nen, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
der Zuſchlag erfolgen, in dem auf Gebote 
welche nach abgehaltenen peremtoriſchen 
Termin eingehen, keine Ruͤckſicht genommen 
werden ſoll, in ſo fern nicht geſetzliche Um⸗ 
ftände eine Ausnahme machen. 

Gegeben Gr. Strehlitz d. 16. Juny 1827. 

Das Czienskowitzer Gerichtsamt. 


Werner, Juſtit. 


Bekanntmachung. 


Auf den Antrag der reſp. Intereſſenten 
der Begraͤbniß che zu Rybnik, 
ſoll der Reparatur- Bau der Kirche 
daſelbſt oͤffentlich an den Mindeſtfor⸗ 
dernden in Entrepriſe gegeben werden. 
Die Bedingungen koͤnnen zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit in der hieſigen Landrathl. Kan⸗ 
zelley, und am Licitations⸗Termine dieſelbſt 
eingeſehen werden. Der Licitations⸗Termin 
it auf den 11. September c. vor dem 
unterzeichneten Landrath anberaumt, und 
werden cautionsfaͤhige Entrepriſeluſtige aufs 
gefordert hieſelbſt zu erſcheinen, ihre Gebote 
abzugeben, und zu gewärtigen, daß nach 
eingeholter Bewilligung der Intereſſenten 
ihnen der Zufchlag nach 3 Wochen vom 
Licitations⸗Termine ab, ertheilt werden 
wird. 


Rybnik den 2. Auguſt 1827. 
Der Königl. Landrath 
Gruf von Wengersky. 
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Anzeige. 

Am 1% d. M. Nachmittags r Uhr 
werde ich im Auftrage die Verlaſſenſchaft 
des Freibauers Robert Manka zu 
Zwono witz, beſtehend: in Pferden, Horu⸗ 
vieh, Schwarzvieh, Getreide, Haus⸗ und 
Wirthſchaftsgeraͤthen — im Sterbehauſe 
des Erblaſſers gegen baare Bezahlung 
Öffentlich verkaufen, wozu ich Kaufluſtige 
hiermit einlade. f 

Schloß Rauden den 3. Auguſt 1827. 


Polednik, 
Juſt. Sec. 
An zeige. 8 


Ein geſchickter, mit guten Zeugniſſen 
über feinen guten moraliſchen Lebenswan⸗ 
del verſehener Hufſchmid kann ſich Be⸗ 


hufs einer vortheilhaften Auſtellung bei 


dem Dominio Zyrowa, Gros ⸗Streh⸗ 
litzer Kreiſes, melden. ö 


Anzeige. 

Da ſich au dem, am igten d. M. ange- 
ſetzten Termin zur Verpachtung der Jagd 
und der wilden Fiſcherei auf dem Guthe 
Rackau, kein Pachtliebhaber eingefunden 
hat, ſo wird hiermit ein anderweitiger Ter⸗ 
min zur Verpachtung dieſer Regalien und 
zwar auf den aten Auguſt a, c. anbes 
raumt, wozu Pachtluſtige am gedachten 
Tage Nachmittag 2 Uhr auf dem Schloſſe 
zu Rackau zu erfcheinen und zur Abgabe 
ihrer Gebote hiermit eingeladen werden. 

Bladen den 20. July 1827. 

Der Curator bonorum von Rackau 


Graf Nayhauß. 


e 


Nachdem die Jagd der Güther Sla⸗ 


wikau dieſſeit der Oder, vom ıten Sept. 


nur dem, 


de auf ein Jahr meiſtbietend verpachtet wer⸗ 
den ſoll; ſo werden Jagdliebhaber auf den 
1 ten Auguſt c. Nachmittag auf das 
Schloß zu Slawikau eingeladen, wo⸗ 
ſelbſt die Bedingungen bekannt gemacht 
werden, um die Gebote einzuholen. 
Dolenzin den 28. July 1827. 


v. Wrochem, 
Curator bonorum 
der Slawikauer Guͤther. 


Anzeige. 


Aus meiner Collecte iſt ein viertel 
Loos ſub Nro. 48178 zur 2ten Klaſſe 
verloren, und wird im Gewinnungsfalle, 
in meinem Buche notirten, 
rechtmäßigen Spieler, der Gewinn aus⸗ 


gezahlt. 


Ratibor den 6. Auguſt 1827. 
. W. Landöberger, 


A n z 9% 


Um eine bedeutende Auswahl ſchwarz 
und bunter faconnirter Seidenzeuge fo wie 
auch Kattune völlig aufzuraͤumen, find wir 
geſonnen, ſolche in einem ſehr billigen Preis 
zu veraͤuſſern. Wir zeigen dieſes Einem 
hochgeehrten Publico mit der Bemerkung 
ganz ergebenſt an, daß wir von der letzten 
Frankfurter Meſſe, eine ſehr bedeutende 
Auswahl der modernſten Schnittwaaren 
erhalten haben, welche wir biermit ange 
legentlichſt anempfehlen, wobei wir zus 
gleich die reellſten und moͤglichſt billigen 
Preiſe verſprechen. 

Das bisher genoſſene Zutrauen laͤſt uns 
hoffen, ein hochgeehrtes Publicum werde 
uns auch in der Folge damit beehren. 


Ratibor den 6. Auguſt 1827. 
H. Friedländer u. Sohn, 


— 


